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Vorarlberg befindet sich im Spitzen-
feld der Industrieregionen Europas. 
Das ist das erfreuliche Ergebnis ei-
ner aktuellen Studie des WIFO, in 
der erstmals die Wettbewerbsfähig-
keit der Vorarlberger Wirtschaft mit 
vergleichbaren Regionen analysiert 
wurde. Denn der Standortwettbe-
werb ist mittlerweile zwar stark 

international, findet aber vorrangig 
zwischen Regionen mit ähnlichen 
Standortbedingungen statt. Damit 
konkurriert Vorarlberg nicht mit al-
len knapp 300 europäischen Regio-
nen, sondern vorrangig mit solchen 
mit ähnlich hohem wirtschaftlichen 
Entwicklungsstand und vergleich-
baren Strukturen. 49 Regionen 
wurden identifiziert, die in diese 
Gruppe „hoch entwickelter Indus-
trieregionen in Europa (=HIRE49)“ 
fallen. Vorarlberg schneidet bei ei-
nigen wesentlichen Erfolgs-Indika-
toren hervorragend ab: 

WIRTSCHAFTLICH TOP
Ein Haupt-Indikator, um die wirt-
schaftliche Leistungsfähigkeit einer 
Region zu messen, ist das Brutto-
regionalprodukt (BRP) je Einwoh-
ner*in. Danach übersteigt Vor-
arlberg den Durchschnitt der Ver - 
gleichsregionen um mehr als ein 
Viertel, was Rang drei nach Stutt-
gart und Braunschweig bedeutet 
(vgl. Grafik). Zustande kommt dieser 
Vorsprung insbesondere durch eine 

sehr hohe Produktivität und effizi-
ente Prozesse in den heimischen 
Unternehmen. Auch hier, beim Pro-
duktivitätsniveau, ist Vorarlberg un-
ter den HIRE49 auf einem Toprang. 
Bemerkenswert ist dabei, dass die 
hohe Effizienz der Wirtschaft kei-
neswegs mit Arbeitsplatzverlusten 
verbunden ist. Im Gegenteil, seit der 
Jahrtausendwende lag der Beschäf-
tigungszuwachs bei uns sogar dop-
pelt so hoch wie im Mittel aller 
EU-Regionen. 

ERFINDUNGSREICH
Auf den internationalen Märk-
ten punkten unsere Unterneh-
men durch ihre innovativen 
Qualitätsprodukte. Die hohe In-
novationskraft zeigt sich anhand 
eines weiteren Indikators, bei dem 
Vorarlberg ebenso erstaunlich 
weit vorne liegt: die Patentquote. 
Sie gibt die Patentanmeldungen je 

Einwohner*in an und ist ein Grad-
messer für das Innovationsgesche-
hen in einer Region. In unserem 
Fall liegt sie beim Dreifachen des 
Durchschnitts der 49 Industriere-
gionen, was Rang zwei in dieser 
Regionsgruppe nach Stuttgart be-
deutet. Neben dieser Fähigkeit, 
neue Ideen in wettbewerbsfähige 
Produkte und Services umzuset-
zen, ist es die hohe Exportinten-
sität der regionalen Betriebe, die 
uns die erstrangige Positionierung 
unter den hoch entwickelten eu-
ropäischen Industrieregionen ver-
schafft. Dies hängt nicht zuletzt 
mit der günstigen geografischen 
Lage unseres Standorts inmitten 
des führenden Industrieraums Eu-
ropas zusammen.

CHANCENREICH
Vorarlberg weist somit eine äu-
ßerst günstige Ausgangslage für 

AUS EINER POSITION 
DER STÄRKE
Wo steht Vorarlberg wirtschaftlich und wie kann  
sich die Region optimal weiterentwickeln?  
Eine aktuelle Studie zeigt Handlungspotenziale. 

> Vorarlberg hat eine Spitzenposi-
tion unter den Industrieregionen 
in Europa erreicht. Potenziale 
zur Weiterentwicklung, die aus 
unserer Studie sichtbar werden, 
können somit aus einer Position 
der Stärke angegangen werden. <

Peter Mayerhofer, 
Studienautor, Ökonom, WIFO 

> Die Digitalisierung wird ein 
wesentlicher Treiber für die not-
wendigen, radikalen Innovationen 
in Vorarlberg sein. Dafür qualifi-
zieren wir unsere Studierenden 
in allen unseren Studienprogram-
men an der FH Vorarlberg. <

Regine Kadgien, Studiengangs­
leiterin Informatik, FHV 
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Vorarlberg setzt bereits laufend Impulse zur Weiterentwicklung, wie 
einige Projekte auf den anschließenden Seiten zeigen. Laut WIFO-Studie 
sind besonders folgende Bereiche weiter zu stärken:

>   Technologie & Innovation: Forschung und Entwicklung ausbauen, 
mehr „radikale Innovationen“ erzielen

>   Strukturwandel: technologie-, innovations- und wissensbasierte 
 Produktions- und Dienstleistungsbranchen ausbauen

>   Aus­ und Weiterbildung: möglichst vielen Menschen in Vorarlberg 
 höhere Qualifikationen ermöglichen und sie dafür motivieren

Die vollständige Studie 
 „Vorarlbergs Wirtschaft im  
europäischen Konkurrenzumfeld“ 
des WIFO (Österreichisches  
Institut für Wirtschaftsforschung) 
gibt es hier zum Download: 

ZUM WEITERLESEN

ENTWICKLUNGPOTENZIALE  
AUSSCHÖPFEN

EINER DER GRÖSSTEN HEBEL ZUR 
STÄRKUNG DER WETTBEWERBSFÄ-
HIGKEIT VORARLBERGS UND DES 
 GESELLSCHAFTLICHEN UND INDI-
VIDUELLEN WOHLERGEHENS LIEGT 
IN DER  AUS- UND WEITERBILDUNG 
MÖGLICHST VIELER MENSCHEN. 

eine auch weiterhin chancenrei-
che Positionierung auf. In einem 
Umfeld zunehmenden Stand-
ortwettbewerbs sind allerdings 
konsequente Anstrengungen er-
forderlich, um diese erstrangige 
Stellung auch für die Zukunft zu 

bewahren und Beschäftigung zu 
erhalten. „Für eine Weiterent-
wicklung zur erstrangingen euro-
päischen Produktionsregion sind 
mehr ‚radikale Produkt- und Pro-
zess-Innovationen‘ und die Stär-
kung wissensintensiver Bereiche 

zu erzielen“, meint WIFO-Studien-
autor Peter Mayerhofer. 

KOMPETENZEN ENTWICKELN
Dafür wird einerseits ein „Upgrading“ 
der Wirtschaft notwendig sein, also 
den Strukturwandel in Richtung tech-

nologie- und wissensintensiver Berei-
che und Forschungsstrukturen weiter 
voranzutreiben. Andererseits braucht 
es ein „Up-skilling“ der Erwerbsbe-
völkerung: Kinder und Jugendliche 
sollen ihre individuellen Stärken und 
Talente besser entfalten können, der 
Anteil Geringqualifizierter soll weiter 
sinken und eine breite Motivation 
und Integration aller Bevölkerungs-
gruppen in Qualifizierungsmöglich-
keiten gesichert werden. 
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(gemessen am Bruttoregionalprodukt pro Kopf, in Euro)
Quelle: WIFO 2022

WETTBEWERBSPOSITION DER  
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>  www.wisto.at/studien/
wettbewerbsfaehigkeit

http://www.wisto.at/studien/wettbewerbsfaehigkeit
http://www.wisto.at/studien/wettbewerbsfaehigkeit
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RESSOURCENTHEMEN  
ALS WETTBEWERBSFAKTOR 
Ressourcenoptimierung und Investitionen in erneuerbare Energien sind ein  
Gebot der Stunde. Werden die Potenziale in der Wirtschaft ausgeschöpft, kann  
dies die Wettbewerbsfähigkeit der Betriebe und des Wirtschaftsstandorts  
erhöhen. Programme wie Ökoprofit können dabei hilfreiche Instrumente sein.

Ökoprofit setzt traditionellerweise 
auf Ressourcen-Effizienz, Investiti-
onen in erneuerbare Energien und 
Kreislaufwirtschaft, führt Landesrat 
Marco Tittler an: „Themen, die in 
der aktuellen Situation noch mehr 

an Bedeutung gewonnen haben.“ 
Beim Umweltprogramm Ökoprofit 
betreiben Unternehmen ein Moni-
toring für Rohstoff- und Energiever-
bräuche und setzen entsprechend 
Maßnahmen um. Quer über alle 
Branchen und Größen wird in fast 
200 Betrieben dieses Prinzip von 
Ressourceneinsparung, Kostener-
sparnis und gleichzeitigem Umwelt-
nutzen angewandt. Mit steigenden 
Preisen rücken Rohstoffthemen 
auch immer mehr in den Fokus der 
Führungsebene. Markus Waibel der 
Beiser GmbH & Co KG erklärt dazu: 
„Die beim Umweltmanagement 
erfassten Zahlen waren schon oft 
Grundlage für wesentliche Ent-
scheidungen im Unternehmen.“

DRUCK VOM MARKT
Die Nachfrage nach betrieblichen 
Klimaschutzmaßnahmen steigt 

stetig. Je früher man sich damit 
befasst, desto eher wird man spä-
ter vorne dabei sein. Robert Grel-
let, Mitglied der Geschäftsleitung 
der Walter Bösch GmbH & Co KG 
berichtet: „Immer mehr Kunden 
fragen nach einem Umwelt-Zertifi-
kat.“  Auch kommen immer mehr 
gesetzliche Vorgaben und ebenso 
bei Ausschreibungen spielen Um-
weltkriterien eine zunehmende 
Rolle.  Ökoprofit wird bei vielen 
Ausschreibungen anerkannt. Au-
ßerdem ist es eine gute Basis für 
eine ISO 14001 Zertifizierung. 

WISSENSPLATTFORM 
Wirtschaft und Umwelt bzw. das 
Ressourcenthema sinnvoll zu ver-
binden ist Gebot der Stunde, die 
Wirtschaft ist dabei ein wichtiger 
Teil der Lösung. Ökoprofit vereint 
dies und ist dementsprechend 

> Das Umweltprogramm  
Ökoprofit unterstützt Betriebe 
dabei, Ressourcen sowie Kosten 
einzusparen und dabei gleich-
zeitig die Umwelt zu schonen. <

Marco Tittler, 
Landesrat, Land Vorarlberg 

DIE PHOTOVOLTAIK-ANLAGE  
DER FIRMA ZUMTOBEL – EINE  
DER GRÖSSTEN IN VORARLBERG.

Umweltprogramm für Betriebe

> Zertifizierung: € 5.500
> Förderungen: € 1.800–€ 3.360 
>  Jährliche Re-Zertifizierung:  

€ 395–€ 1.020

ÖKOPROFIT

auch eine Wissensplattform für 
Betriebe. „Hier wird wertvolles 
Wissen im Netzwerk generiert und 
ausgetauscht, welches wiederum 
den Wirtschaftsstandort insgesamt 
stärkt“, so Tittler abschließend 
über die Landesinitiative. 
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MIT TRAVO UNTERSTÜTZT DIE WIRTSCHAFTSKAMMER 
VORARLBERGER UNTERNEHMEN ALLER GRÖSSEN UND 
BRANCHEN BEI DER ENTWICKLUNG, ERPROBUNG UND 
UMSETZUNG NEUER IDEEN UND GESCHÄFTSMODELLE. 

TRANSFORMATION  
VORARLBERG (TRAVO)
Die neue Innovationsoffensive der  
Wirtschaftskammer Vorarlberg schafft  
einen Nährboden für Ideen.

Ohne Zweifel erleben wir aktuell 
einen seit Jahrzehnten nicht da-
gewesenen Wandel in Wirtschaft 
und Gesellschaft. Eine Zeitenwen-
de steht nicht nur bevor, wir sind 
bereits mittendrin. Klimakrisen, 
eine Pandemie, Kriege, Preisex-
plosionen und technologischer 
„High-Speed“-Fortschritt treffen 
uns sowohl auf persönlicher Ebe-
ne als auch als Gesellschaft und 
Wirtschaftsstandort. Als unterneh-
merische Interessenvertretung will 
die Wirtschaftskammer Vorarlberg 
ihre Mitglieder*innen aktiv im Er-
forschen und Finden einer guten, 
nachhaltigen Zukunft begleiten. 

Mit der Innovationsoffensive TRA-
VO wurde eine Anlaufstelle und 
ein kuratierter „Möglichkeiten-
raum“ geschaffen, um gezielt an 
Ideen zu arbeiten. TRAVO ist in 
der Postgarage in Dornbirn ange-
siedelt – mitten in einem lebendi-
gen Innovations-Ökosystem. Die 
interessierten Unternehmen, von 
klein bis groß, werden in der Be-
arbeitung und Weiterentwicklung 
ihrer individuellen Fragestellung 
unterstützt und mit relevanten 
Partner*innen vernetzt. TRAVO 
bietet drei Programmlinien an. 

IDEATE 
„IDEATE“ ist ein erprobtes Work-
shop-Format, bei dem aktuelle 
Geschäftsmodelle auf ihre Zu-
kunfts- und Überlebensfähigkeit 
hin geprüft werden. Zudem wer-

den – gemeinsam mit interdiszi-
plinären Expert*innen – Ansätze 
für innovative Produkte und Ser-
vices entwickelt. 

MATCHING
Ein Programm, das erstmalig in 
Vorarlberg angeboten wird, ist das 
sogenannte „MATCHING“. Hierbei 
werden heimische Betriebe zu de-
finierten Themen bzw. Technolo-
gien mit internationalen Start-ups 
zusammengeführt. Dafür wurde 
bereits ein Pool aus Start-ups unter 
anderem in Tel Aviv aufgebaut, um 
das innovative Synergiepotenzial 
über die Grenzen hinweg bestmög-
lich zu nutzen.

EXPLORE
Des Weiteren kann im „EXPLORE“- 
Programm an Workshops rund um 
Themen wie Innovationsmanage-
ment, Geschäftsmodellentwick-
lung, Kreativitätstechniken uvm. 
teilgenommen werden. Auch wer-
den Innovationsreisen zur Inspira-
tion und Events mit spannenden 
Speaker*innen geboten. 

TRAVO – Innovationsoffensive 
der WKV, Postgarage Dornbirn 

>  Start: Sommer 2022
>  Website: www.travo.at 
>  Anfragen: hello@travo.at 

TRAVO-FACTS
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ANNABELL PEHLIVAN BEGLEITET SEIT VIELEN 
JAHREN UNTERNEHMEN IN TRANSFORMA-
TIONSPROZESSEN UND UNTERSTÜTZT DIESE 
BEI DER ENTWICKLUNG VON INNOVATIVEN 
GESCHÄFTSMODELLEN. IM AUFTRAG DER 
WIRTSCHAFTSKAMMER VORARLBERG LEITET 
SIE DIE INNOVATIONSOFFENSIVE TRAVO. 

http://www.travo.at
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NEUES 
INNOVATIONSNETZWERK
Das neue „Circular Economy Vorarlberg“ Netzwerk unterstützt Vorarlberger 
Unternehmen in allen Belangen der Circular- bzw. Green Economy.

Ziel des Innovationsnetzwerks ist 
es, einen wesentlichen Beitrag 
zur Bewusstseinsbildung für eine 
nachhaltige und großteils zirkulä-
re Wirtschaft zu leisten. Durch die 
Initiierung von innovativen Pro-
jekten, Forschung und Entwick-
lung (F&E) und Qualifizierungsan-
geboten sowie durch den Aufbau 
internationaler Netzwerke sollen 
der Weg für eine Green Economy 
in Vorarlberg aufbereitet und die 
Voraussetzungen geschaffen wer-
den, um Vorarlberg in diesem Be-
reich als Vorzeigeregion zu positi-
onieren.  

BREITES ANGEBOT
Von Informationsveranstaltungen 
über Kreislaufwirtschaftsstrategi-
en der EU und des Bundes oder 
Studienreisen zu den technischen 
Hot Spots der Green Economy 
über praxisorientierte Workshops 
und Innovation-Challenges bis hin 
zu Weiterbildungsangeboten oder 

Beratungen zu „grünen“ Förder-
möglichkeiten: Vorarlberger Un-
ternehmen profitieren von vielfäl-
tigen Angeboten und Services. 

OFFENES NETZWERK 
Das Feedback der ersten Veran-
staltungen und Aktivitäten hat 
gezeigt, dass viele Unternehmen 
das Thema Circular Economy be-
reits jetzt proaktiv angehen. Ein  
unternehmensübergreifender Zu-
gang und eine unternehmensüber-
schreitende Zusammenarbeit feh-
len jedoch noch in der Breite. Das 
Circular Economy Netzwerk steht 
allen Vorarlberger Betrieben sowie 

Forschungspartnern offen und un-
terstützt diese bei der Initiierung 
solcher Verbundprojekte.

KRÄFTE BÜNDELN 
Für eine große Reichweite und 
nachhaltige Wirkung wird das Cir-
cular Economy Vorarlberg Netzwerk 
in einem gemeinsamen Schulter-
schluss des Landes Vorarlberg, der 
Wirtschaftskammer Vorarlberg, der 
IV Vorarlberg, des Green Campus 
der AK Vorarlberg, der Plattform V 
und der V-Research GmbH unter der 
Koordination der WISTO umgesetzt 
und die Aktivitäten unter einem ge-
meinsamen Dach gebündelt.  

> Die Kreislaufwirtschaft ist seit vie-
len Jahren ein wichtiger Bestandteil 
der Nachhaltigkeitsstrategie von 
ALPLA. Mit eigenen Recycling-Wer-
ken macht sich das Unternehmen 
dabei nach dem „Bottle-to-Bott-
le“-Prinzip weltweit für das Schlie-
ßen lokaler Kreisläufe stark. <

Iben Nielsen, Senior Corporate 
Sustainability Manager, ALPLA

MIT DEM VPROTECT MASKEN- 
RECYCLING-SYSTEM WERDEN GETRA-
GENE MASKEN ZU ALTERNATIVEN 
PRODUKTEN WEITERVERARBEITET.

>  ab Sommer 2022: Circular  
Innovation Sprints (CIS)  

>  laufend: maßgeschneiderte 
Weiterbildungsangebote im 
Rahmen des Green Campus  
der AK Vorarlberg 

>  laufend: grüne  
Förderangebote der FFG

>  03.10.2022: Green Deal Day  
im Rahmen der Millennium 
Innovation Days  

AKTUELLES
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DIGITALISIERUNG 
IM BANKENWESEN  
Die Geschäftschancen und Vorteile für Kund*innen sind immens, die Herausforderungen  
diese Transformation mitzugestalten ebenso. Ein Interview mit Philipp Hämmerle. 

Was bedeutet die fortschrei­
tende Digitalisierung für die 
Bankenbranche – wo liegen die 
größten Hürden? 
Philipp Hämmerle: Kaum ein 
Geschäftsmodell ließe sich heute 
ohne IT betreiben. Banken zäh-
len zu den Pionieren der Daten-
verarbeitung. Trotzdem birgt die 
Digitalisierung gerade in unserer 
Branche eine Menge Herausfor-
derungen. Es gilt umfangreichen 
Regulierungsanforderungen Folge 
zu leisten, steigende Kundenan-
forderungen bei verändertem Ver-
halten zu erfüllen, und sich Global 
Playern wie Amazon oder Google 
zu stellen. Letzteres erhöht den In-
novationsdruck enorm. 

Welche digitalen Innovationen 
entwickelte die Hypo Vorarlberg?  
Wir beschäftigen uns seit ei-
nigen Jahren intensiv mit der 
Umsetzung kundenrelevanter 
und digitaler Lösungen in allen 
Bereichen. So wurden im März 
2020 Apple Pay sowie die An-
droid-App „Hypo Geldbörse“ als 
neue digitale Bezahlmöglichkei-
ten eingeführt. Im August 2021 
wurde die Debit-Mastercard 
als neue Standard-Debitkarte 
an die Kundinnen und Kunden 
ausgegeben, durch welche vor 
allem im Bereich E-Commerce 
neue Möglichkeiten geschaffen 
wurden. Vor Kurzem fand der  
Roll-out von Garmin Pay statt. 
Um die Innovationsdynamik im 
Haus voranzutreiben, wurde im 
Produktmanagement ein Inno-
vationsmanagement-Prozess im-
plementiert und darüber hinaus 
beschäftigen wir uns laufend mit 
der Umsetzung von neuen digi-

talen Möglichkeiten – oft auch im 
Zuge von längerfristigen Projekten.

Wie kann im digitalen Zeitalter 
die persönliche Kund*innen­ 
nähe aufrecht erhalten bleiben? 
Wesentlich ist es bereits in frühen 
Phasen Kundenanforderungen 
aufzugreifen bzw. auf Bedürfnis-
se gezielt einzugehen. Wir setzen 
dabei auf eine möglichst kun-
denzentrierte Entwicklung neuer 
Produkte bzw. Dienstleistungen. 
Unsere Herausforderung ist es 
den Kundinnen und Kunden die 
Möglichkeit zu geben, so viel wie 
möglich digital selbst zu erledigen 
und ihnen gleichzeitig anzubieten, 
mit einer Beraterin oder einem Be-
rater sprechen zu können. 

Die EU­Kommission skizziert 
eine Zukunft einer digitalen und 
grüner werdenden Wirtschaft 
in Europa. Bemerken Sie eine 
stärkere Nachfrage nach grünen 
Investments?
Nachhaltigkeit ist längst in der 
Mitte der Gesellschaft angekom-
men, entsprechend rasant hat sich 
auch die Nachfrage nach nach-
haltigen Anlageprodukten entwi-
ckelt. Vor dem Hintergrund der 
steigenden regulatorischen Anfor-
derungen für Finanzmarktakteure 
und der ungebrochenen Nachfra-
ge von Privatpersonen und ins-
titutionellen Anlegern ist davon 
auszugehen, dass auch in Zukunft 
immer mehr Fonds und Mandate 
unter Einbezug von Nachhaltig-
keitsaspekten verwaltet werden. 
Die Hypo Vorarlberg bietet heute 
schon ein umfangreiches Angebot 
an verantwortungsvollen Invest-
mentlösungen und Fonds.

PHILIPP HÄMMERLE,  
VORSTANDSMITGLIED DER 
HYPO VORARLBERG
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Mehr auf www.wisto.at/ 
circular­economy­vorarlberg

http://www.wisto.at/-circular-economy-vorarlberg
http://www.wisto.at/-circular-economy-vorarlberg
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Weitere Schwerpunkte:

> v­digital: Unter dem Label „v-digital“ 
schafft die WISTO Angebote für heimische 
Unternehmen, Forschende, Stakeholder und 
Start-ups zur Stärkung des digitalen Milieus am 
 Wirtschaftsstandort Vorarlberg.

> Marke Vorarlberg: Durch die Umsetzung 
zahlreicher Projekte und das Setzen vielfältiger 
Aktivitäten verfolgt die Marke Vorarlberg das 
Ziel, dass Vorarlberg 2035 zum chancenreichs-
ten Lebensraum für Kinder wird.

> CHANCENLAND VORARLBERG: Die 
 Fachkräfteinitiative kommuniziert Vorarlberg 
als attraktiven Karrierestandort und unter-
stützt Unternehmen bei der überregionalen 
Rekrutierung von Fachkräften. 

>  jeden Montag, 11–12 Uhr:  
Online Open Hour

>  05.07.2022: Patentsprechtag
>  15.09.2022: Forschungsprämie  

Informationsveranstaltung
>  12.10.2022: IPR Seminar: Patente  

verstehen und recherchieren
>  28.11.2022: Seminar Einheitspatent

Mehr auf www.wisto.at/aktuell 

Aktuelle Termine:

Unternehmens-Services 
Gründen, Forschen, Entwickeln  
oder Innovieren: Vorarlberger Un­
ternehmen, die dabei Unterstützung 
brauchen, erhalten diese bei der  
WISTO – und zwar kostenfrei.

Standortqualität erhöhen
Zur kontinuierlichen Verbesserung der Standortbedingungen führt die WISTO Studien zu stand-
ortrelevanten Themen durch, initiiert und unterstützt Projekte und arbeitet am Auf- und Ausbau 
regionaler Forschungsstrukturen und Entwicklungsstrategien. Ein weiterer Schwerpunkt liegt  
in der Standortwerbung z. B. für internationale Fachkräfte.

Investieren am Standort 
Unternehmen, die ihren Betriebsstandort erweitern oder einen neuen gründen wollen, profitieren 
von der Identifikation und Auswahl geeigneter Betriebsstandorte, der Analyse von Finanzierungs- 
und Fördermöglichkeiten, der Abklärung rechtlicher und steuerlicher Aspekte, der Vermittlung  
von Behördenkontakten sowie von Kontakten zu relevanten Akteur*innen.

Neue Unternehmen gründen
Mit der bei der WISTO angesiedelten v-start erhalten Gründer*innen und junge Unternehmen  
mit technologisch-orientierten Projekten Unterstützung in den unterschiedlichen Phasen  
der Unternehmensgründung – von der Evaluierung erster Geschäftsideen über die  
Unternehmensgründung bis hin zu den ersten Wachstumsphasen nach Gründung.

Technologiepartner finden
Der Austausch zwischen wissenschaftlichen Einrichtungen und Unternehmen spielt bei 
 Innovationsprojekten eine erfolgskritische Rolle. Im Rahmen des Technologietransfers werden 
regionale, nationale und internationale Forschungseinrichtungen als Kooperationspartner für 
Unternehmen  identifiziert und ausgewählt sowie technologiefokussierte Netzwerke betreut.

Patente & Co.
Bei der Schutzrechtsberatung können sich Unternehmen über den Schutz von Innovationen  
und Geschäftsideen beraten lassen, Unterstützung holen bei der Ausarbeitung geeigneter 
 Schutzrechtsstrategien, Patentrecherchen und Analysen zum Stand der Technik durchführen 
 lassen sowie kostenlose Erstberatungen durch einen Patentanwalt in Anspruch nehmen.

Förderungen für Ideen
Im Zuge der Förderberatung erhalten Unternehmen Unterstützung bei der Erschließung von 
 Fördermitteln für Innovationsvorhaben. Zu den Leistungen zählen u. a. die Identifikation 
 geeigneter Förderprogramme auf regionaler, nationaler und EU-Ebene sowie die umfassende 
Unterstützung bei der Antragsstellung und Projektabwicklung.
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BEI DER VORARLBERGER TECHNO-
LOGIEBÖRSE AM 28. APRIL 2022 
VERNETZTEN SICH REGIONALE UND 
ÜBERREGIONALE KNOW-HOW- 
UND TECHNOLOGIEANBIETER MIT 
HEIMISCHEN UNTERNEHMEN.
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SETZEN SIE IHRE IDEEN UM
Egal ob Start-up, Klein-, Mittel- oder Großunternehmen und in welcher 
Branche Sie tätig sind – Forschungsförderungen helfen Ihnen dabei.

In Vorarlberg wird knapp 90 % der 
Forschung und Entwicklung (F&E) 
von den Unternehmen selbst ge-
tragen – ein österreichweit über-
durchschnittlich hoher Anteil. Um 
Unternehmen bei ihren F&E-Vor-
haben zu unterstützen, bieten die 
diversen Förderprogramme auf 
Bundes-, Landes- und EU-Ebene 
attraktive Förderquoten von bis 
zu 70 %. Die WISTO als regionaler 
Partner der Förderstellen bringt 
viele Jahre Erfahrung in der För-
derberatung mit und begleitet Un-
ternehmen aller Größen und Bran-
chen kostenfrei, individuell und 
vertraulich. Allein im vergangenen 
Jahr betreute die WISTO knapp 

200 Vorarlberger Unternehmen 
– vom Kleinst- bis zum Großun-
ternehmen – und führte rund 480 
Beratungsgespräche durch. Gera-
de kleinere Unternehmen ohne 
entsprechende Ressourcen kön-
nen von den Beratungsleistungen 
und dem Netzwerk profitieren und 
Fördergelder für die Umsetzung 
ihrer Ideen lukrieren.

GROSSER MEHRWERT 
Auch das Lustenauer Technologie-
unternehmen OBRIST Powertrain 
nimmt regelmäßig Forschungsför-
derungen in Anspruch, zuletzt eine 
FFG Basisprogramm-Förderung für 
den neuen Methanol Hyper Hybrid. 

„Ziel dieser F&E Tätigkeit ist es eine 
optimierte Betriebsbilanz von CO2 
durch den Einsatz von eMethanol 
zu erreichen,“ erläutert COO Martin 
Graz. Das innovative Antriebskon-
zept wird durch einen Zero Vibrati-
on Generator und ein kostengüns-
tiges Batteriesystem abgerundet. 
„Forschungsförderungen sind ein 
wichtiges und essenzielles System 
zur Projektfinanzierung von KMU 
mit F&E-Fokus. Obrist hat über 20 
Jahre zahlreiche Produkte mit der 
Unterstützung der FFG erfolgreich 
umgesetzt und somit  einen signi-
fikanten Mehrwert für die Obrist 
Firmengruppe geliefert“, ist Martin 
Graz überzeugt. 

> Gerne beraten wir Sie zu aktuellen 
Fördermöglichkeiten, strukturieren 
und bereiten Ihre Ideen in Förder-
anträgen auf, bieten umfassende 
Unterstützung bei der Einreichung 
der Förderanträge und coachen Sie 
bei der Projektabwicklung. <

Jacqueline Neyer, Unternehmens­
förderungen, WISTO

OBRIST POWERTRAIN ENT-
WICKELTE MIT UNTERSTÜT-
ZUNG DER FFG* BASISPRO-
GRAMM-FÖRDERUNG DEN 
NEUEN  „METHANOL HYPER 
HYBRID“. DIESER WURDE KÜRZ-
LICH AM WIENER MOTOREN-
SYMPOSIUM VORGESTELLT. IM 
BILD: MARTIN GRAZ, COO BEI 
OBRIST POWERTRAIN, GEMEIN-
SAM MIT FFG-GESCHÄFTS-
FÜHRERIN HENRIETTA EGERTH.

>  FFG Basisförderung 
Förderung für F&E Projekte mit 
hohem technischen Anspruch 
und hohem technischen Risiko.

>  FFG Kleinprojekt 
F&E Förderung für kleinvolumi-
ge F&E Projekte von KMU und 
Start-ups.

>  FFG Green Frontrunner 
Förderung für F&E Projekte, die 
auf die Herausforderungen des 
Umwelt- bzw. Klimaschutzes 
eingehen.

Mehr auf  
www.wisto.at/foerderungen

*Österreichische Forschungs-

förderungsgesellschaft mbH (FFG)

INTERESSANTE 
FÖRDER- 
PROGRAMME

http://www.wisto.at/aktuell
http://www.wisto.at/foerderungen
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NEUES HSG-INSTITUT VORARLBERG

Am CAMPUS V in Dornbirn ist mit einem eigenen HSG-Institut eine Forschungskooperation zwischen Vorarlberg und der Universität  
St. Gallen (HSG) in Vorbereitung. In einem ersten Schritt sind zehn Mitarbeitende (Professor*innen und Dissertant*innen) vorgesehen, 
die auf dem Gebiet der Computerwissenschaften Forschungsprojekte mit Praxisbezug und aktiver Zusammenarbeit mit der Vorarlberger 
Wirtschaft durchführen. Mit dem HSG-Institut soll ein zusätzliches Standbein für innovative Digitalforschung im Land geschaffen werden. 
Dieses Vorhaben trägt auch dazu bei, das europaweit einzigartige Potenzial des Metropolitanraums Bodensee noch stärker zu erschließen.

„Die Digitalisierung und Ver-
netzung hilft uns Produktions-
arbeitsplätze in Vorarlberg zu 
sichern und das Rennen nicht an 
die asiatische Billigproduktion zu 
verlieren.“

Heinz Seyringer, Geschäftsführer, 
DFV und V­Research

ring, Künstliche Intelligenz und 
Data Science, Cybersecurity sowie 
Funktechnologie und Internet of 
Things. Ziel ist es, praxisorientier-
te Lösungen für und gemeinsam 
mit der Vorarlberger Wirtschaft zu 
entwickeln.

OFFEN FÜR UNTERNEHMEN
Das Labor des Forschungszentrums 
ist als Forschungs- und Lernfa brik 
konzipiert und dient zur Entwick-
lung, Erprobung und Demon s-
tration von Methoden der digitalen 
Fertigungs- und Fabrikssteuerung, 
Datenanalyse, Mensch-Maschine- 
Kollaboration oder IT-Security in 
der Produktion. Darüber hinaus 
steht das Labor Studierenden und 
Firmenmitarbeiter*innen zur Aus- 
und Weiterbildung zur Verfügung. 
Beispielsweise werden auch Cyber-
range-Trainings für Unternehmen 
angeboten, um die Möglichkeiten 
in diesem aktuellen Thema näher 
zu bringen. 

PARTNERPROJEKTE
Am Puls der Zeit entstehen um-
setzbare Lösungen, wie dieses 
Beispiel zeigt: Bei der Entwicklung 
von Produkten werden eine Reihe 
von Phasen durchlaufen, die mit 

AUSBAU DER 
FORSCHUNG
Mehr Wissen erzeugen, ins Land holen und für 
die Wirtschaft nutzbar machen. Das ist das Ziel 
neuer Kooperationen, die hier entstehen. 

Anfang dieses Jahres nahm die 
Digital Factory Vorarlberg (DFV) 
den operativen Betrieb unter der 
Leitung von Heinz Seyringer auf. 
Gegründet als Joint Venture der 
FH Vorarlberg mit dem AIT Austri-
an Institute of Technology, Öster-
reichs größtem außeruniversitä-
ren Forschungsinstitut, bietet die 
DFV ein Gesamtpaket an Techno-
logien an, welche für die Digitali-
sierung in den Unternehmen es-
senziell ist. Die DFV arbeitet in den 
Schwerpunkten Cloud Manufactu-

IN VORARLBERG ENTSTEHT MIT DER  
DIGITAL FACTORY VORARLBERG (DFV) EIN  
WISSENSZENTRUM FÜR DIGITALISIERUNG  
UND DIE VORARLBERGER WIRTSCHAFT. 

spezieller, auf den jeweiligen Ar-
beitsschritt zugeschnittener Soft-
ware unterstützt werden. Aufgrund 
unterschiedlicher Anforderungen 
sind die benötigten oder erzeug-
ten Daten in jedem Entwicklungs-
schritt unterschiedlich und werden 
in jeweils eigenen Datenstrukturen 
gespeichert. Informationen gehen 
dabei oft verloren. Um künftig Fo
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eine durchgängige Vernetzung zu 
ermöglichen, arbeitet die DFV mit 
einem Vorarlberger Großunterneh-
men an der Entwicklung von fle-
xiblen, erweiterbaren Datenstruk-
turen sowie an der Erstellung von 
Simulationen (Digitaler Zwilling), 
die eine effizientere Produktent-
wicklung auf Basis von Modellen 
ermöglichen. 

DIGITALISIERUNG  
IST VIELSEITIG
Ebenso vielseitig ist die digitale Szene. Plattformen, Netzwerke, Events etc. 
gestalten gemeinsam digitale Inhalte und treiben sie voran.

Digitale Snacks leicht verdaulich: 
Im neuen EASY cheesy DIGITAL 
Podcast sprechen monatlich Ent-
scheider*innen aus KMU über He-
rangehensweisen, Erfolgskonzepte 
und Herausforderungen auf dem 
Weg ihrer digitalen Transformation. 
>  wisto.at/easy­cheesy­digital

Die Plattform für digitale Initi­
ativen engagiert sich im Bereich 
digitaler und technischer The-
men und in der digitalen Bildung. 
Dieses Jahr bieten die digitalen 
Initiativen ein cooles Sommerpro-
gramm für Kinder und Jugendliche 
von 6–14 Jahren. Das Programm 
reicht von digitaler Kreativität 
über das „Internet of Things“ bis 
zum Programmieren von Spielen 
und Robotern.
>  digitaleinitiativen.at/sommer­

programm­2022

Nach der erfolgreichen Premiere 
der Millennium Innovation Days 
im letzten Jahr wird das Smart-Tex-
tiles-Format um Themen wie Cir-
cular Economy, Open Innovation 
und einen Digital Day rund um den 
Live-Aufbau einer digitalen Fabrik 
ergänzt. Parallel dazu findet das 

Hackathon-Event „InnoDays“ statt. 
Top-Vorträge, Netzwerken und Fir-
menbesuche sind vom 03.–07.10. 
2022 im Millennium Park Lustenau 
angesagt. 
>  m­i­d.io

Der DIH (Digital Innovation Hub) 
West vernetzt KMU und Hochschul-
einrichtungen aus Vorarlberg, Tirol 
und Salzburg und schafft eine offe-
ne Kooperationsplattform. KMU, ob 
am Anfang der Digitalisierung oder 

auch Digital Leaders, werden von 
der Ideenfindung bis zur Entwick-
lung innovativer Dienste und Tech-
nologien unterstützt und erhalten 
Top-Weiterbildungsformate.
>  dih­west.at

Die AgentConf und die Worker­
Conf bringen internationales 
Know-How in die Region. Die 
jährlichen Konferenzen verbinden 
Expert*innen rund um den Glo-
bus (z. B. von Google, Facebook, 

AUCH DIE LANGE NACHT DER 
FORSCHUNG SPANNT DEN DIGITA-
LEN BOGEN FÜR JUNG UND ALT. 

VON JAVASCRIPT BIS NODE.JS – 
BEI DER WORKERCONF DREHT 
SICH ALLES UM FÜHRENDE SOFT-
WARE-ENGINEERING THEMEN. 

WAS HAT DIGITALI-
SIERUNG MIT KÄSE 
ZU TUN? IN DER 
SENNEREI HITTISAU 
MIT ZIEMLICH VIE-
LEM, WOVON DER 
ERSTE EASY CHEESY 
DIGITAL PODCAST 
BERICHTET.

>  11.07.2022: Seminar:  
Digitaler Zwilling (Salzburg)

>  13.07.2022: Workshop: 
Wissensmo dellierung in der 
Fertigung (online)

>  29.08.2022: Internet of Things 
for Kids (Dornbirn)

>  31.08.2022: Spieleentwicklung 
mit Scratch (Dornbirn)

>  03.–07.10.2022: Millennium  
Innovation Days (Lustenau)

>  05.–07.10.2022: InnoDays 
(Lustenau)

>  23.–26.02.2023: AgentConf 
(Dornbirn, Lech)

TERMINE (Auszug)

Twitter etc.) mit der regionalen 
Community. Die AgentConf setzt 
Schwerpunkte auf die Umsetzung 
von digitalen Benutzeroberflä-
chen, HMI und Frontend Develop-
ment (inkl. Skifahren und Snow-
boarden), die WorkerConf findet 
im Frühsommer statt und setzt 
den Fokus auf Backend Develop-
ment, konkret auf die Umsetzung 
von technischer Infrastruktur und 
Server Applikationen.
>  alpine­conferences.com
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http://digitaleinitiativen.at/sommerprogramm-2022
http://digitaleinitiativen.at/sommerprogramm-2022
https://www.m-i-d.io/
http://dih-west.at
http://alpine-conferences.com
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INNOVATION CALL VOL. 2
Beim Innovation Call Vorarlberg werden die besten Innovationsprojekte  
gesucht. Sieben Projekte präsentierten sich beim Projekt-Pitch der Jury.

Vorarlberg als hoch innovatives 
Bundesland bietet eine gute Basis 
für das Umsetzen zukunftsweisen-
der Ideen und konkreter Projekt-
vorhaben. Mit dem Innovation Call 
will das Land Vorarlberg Innovati-
on weiter vorantreiben und sucht 
dafür Zukunftsprojekte – von der 
Entwicklung bis zum Prototyp 
bzw. zur Serienreife. Die Auswahl 
der Siegerprojekte trifft eine Ex-
pert*innen-Jury aus Wirtschaft 
und Institutionen in einem zwei-
stufigen Wettbewerbsverfahren. 

INNOVATIVE PROJEKTE
In der diesjährigen zweiten Auf-
lage des Innovation Calls lag der 
Fokus auf den Themenbereichen 
„Digitalisierung und/oder Green 
Tech“. Sieben Projekt-Teams prä-
sentierten ihre innovativen Ideen 
beim Projekt-Pitch am 23. Juni: Die 

Themen reichten von Bug Repor-
ting für Industrieanwendungen 
über eine Mobile App zur Suche 
von Mitfahrgelegenheiten bis hin 
zu einer Indoor-Ecoponikanlage 
zur Produktion von „Microgreens“. 
Die Siegerprojekte 2022 werden 
demnächst gekürt.

KLIMASCHUTZ MIT TREE.LY
Eines der Gewinnerprojekte aus 
dem Vorjahr ist Tree.ly. Das Start-up 
entwickelt eine digitale Plattform, 
die es Waldbesitzer*innen ermög-
licht, bei entsprechender Bewirt-
schaftung für die CO2- Speicherung 
und -Bindung entlohnt zu werden. 
Der Wald ist nicht nur Lebens-
raum, sondern auch einer der 
größten CO2-Speicher weltweit. 
Waldbesitzende leisten somit ei-
nen maßgeblichen Beitrag zur 
Bewältigung des Klimawandels.  

> Dank des Innovation Calls konnten 
wir gemeinsam mit Waldbesit-
zer*innen Machbarkeitsstudien 
durchführen, unsere Website und 
digitale Plattform voranbringen und 
so sicherstellen, dass wir zusammen 
mit europäischen Waldbesitzenden 
das Klimaschutzpotenzial der Wäl-
der nutzen und optimieren. <

Jodok Batlogg, 
Geschäftsführer, Tree.ly 

SUSANNE GRAZIADEI BEIM PITCH VON 
„SENSOTEX“, EINEM DER GEWINNER-
PROJEKTE VON 2021. DAS SMARTE TEXTIL 
KANN AUF KNOPFDRUCK WÄRME,  
VIBRATION UND ELEKTRISCHE IMPULSE  
ABGEBEN UND AUF AUSGEWÄHLTE 
 KÖRPERREGIONEN ÜBERTRAGEN. 

>  Zielgruppe: KMU, Start-ups, 
Unternehmen in Gründung

>  Förderung: insgesamt Euro 
150.000,– 

>  Themengebiete: Digitalisierung 
und/oder Green Tech  

>  Projekt­Pitch: sieben Projekte 
(Industrie Bug Report, VLOW, 
Trusted Accounts, Sprautnau, 
Plant Flash, Mauto, VSF Value 
Strategy Framework)

Mehr Informationen auf 
https://innovationcall.io

FACTS & FIGURES

Tree.ly setzt Wald-Klimaschutz-
projekte mithilfe von innovativen 
Technologien um. Um die Wälder 
digital analysieren zu können, ent-
wickelt das Start-up ein exaktes 
Messverfahren für Biomasse und 
CO2-Bindung im Wald auf Basis der 
Auswertung von Satellitenbildern 
mit Hilfe von künstlicher Intelli-
genz. Tree.ly bringt Waldeigentü-
mer*innen, Zertifizierungsstellen, 
Käufer*innen sowie Behörden zu-
sammen und kümmert sich darum, 
dass Besitzer*innen von Wäldern 
fair und zusätzlich zum Holzein-
schlag für ihre Klimaschutzleis-
tungen entlohnt werden. Erste 
Verträge mit Waldbesitzer*innen 
(~10.000 ha, Stand Montafon, FBG 
Klostertal, Stadt Dornbirn) sind 
bereits unterzeichnet und Expansi-
onsschritte in weitere Länder wur-
den ebenfalls gesetzt. 

Angelina Schloß verstärkt seit 1. Juni 2022 das CHANCENLAND VORARLBERG-Team als Projekt- und Eventkoor-
dinatorin. Sie übernimmt unter anderem die Planung, Organisation und Durchführung von Karrieremessen, 
Netzwerktreffen, Recruiting- und Digitalevents sowie weiteren Projekten im Rahmen von CHANCENLAND 
 VORARLBERG. „Ich freue mich darauf, Unternehmen auf der Suche nach technischen Fachkräften zu unter-
stützen und einen Beitrag dazu zu leisten, die Attraktivität von Vorarlberg für Fachkräfte zu kommunizieren.“  

> Gerade in Zeiten des Fachkräf-
temangels ist es enorm wichtig, 
Vorarlberg als attraktiven Standort 
mit all seinen Potenzialen zu 
präsentieren. In Kooperation mit 
CHANCENLAND VORARLBERG 
arbeiten wir im Rahmen verschie-
dener Messen und Events daran, 
Talente zu halten und (zurück) 
nach Vorarlberg zu holen. <

Jamine Ponudíc, HR Manager, 
Fusonic GmbH

FACHKRÄFTE GESUCHT
Der Bedarf an Fachkräften ist unverändert hoch. CHANCENLAND VORARL-
BERG unterstützt Unternehmen bei der überregionalen Rekrutierung. 

Unser produktivitätsorientierter 
Wirtschaftsstandort entwickelt 
sich dynamisch weiter und bietet 
gut ausgebildeten Arbeitskräften 
spannende Karrierechancen in 
unterschiedlichen Branchen. Eine 
immer größere Herausforderung 
stellt jedoch die Verfügbarkeit 
von qualifizierten Humanressour-
cen dar, vorrangig in technischen 
Berufen. Genau da setzt die Fach-
kräfteinitiative CHANCENLAND 
VORARLBERG an: Durch eine eige-
ne Jobplattform, Karrieremessen, 

renden vernetzt. Ein besonderer 
Schwerpunkt liegt dabei in der 
Rückgewinnung auswärtig Studie-
render für den regionalen Arbeits-
markt. Alle Aktivitäten werden im 
Schulterschluss mit den Unterneh-
men in der Region durchgeführt.

NETZWERKEN ON BOARD
Eine spezielle Veranstaltung steht 
am 7. Juli an: Vorarlberger*innen, 
die außerhalb der Region studie-
ren und für die Sommerferien auf 
Heimatbesuch kommen, sind zur 
ersten „CHANCENLAND VORARL-
BERG Sunset Cruise“ auf der MS 
Österreich geladen: Gemeinsam 
mit Vertreter*innen verschiede-
ner Vorarlberger Betriebe – vom 
großen Leitbetrieb bis hin zu klei-
nen und mittelständischen Unter-
nehmen – stechen wir in See. In 
besonderem, interaktivem Rah-
men wird den Studierenden die 
Möglichkeit geboten, Einblicke in 
die Vorarlberger Unternehmens-
landschaft zu erhalten, persön-
liche Kontakte zu Personalverant-
wortlichen zu knüpfen und sich 
über Karrieremöglichkeiten, Prak-
tika und Themen für Abschlussar-
beiten zu informieren. 

> Mehr auf www.chancenland.at 

originelle Netzwerk-Events sowie 
Recruiting- und Kommunikations-
kampagnen werden Karrierechan-
cen für Techniker*innen vor Ort 
aufgezeigt, Vorarlberg als attrak-
tiver Karrierestandort positioniert 
und Unternehmen mit Studie-Fo
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>  07.07.2022: Sunset Cruise
>  19.+20.10.2022: Netzwerk- 

treffen + FH>> next Hagenberg
>  15.+16.11.2022: Netzwerktreffen 

+ TECONOMY Wien
>  17.11.2022: Career Day Ulm
>  22.12.2022: Netzwerktreffen 

Bregenz

TERMINE (Auszug)

Neue CHANCENLAND VORARLBERG-Projektkoordinatorin

ÜBER KREATIVE EVENT-FORMATE 
KNÜPFEN UNTERNEHMEN KON-
TAKTE ZU STUDIERENDEN UND 
ZEIGEN KARRIERECHANCEN AUF.

https://innovationcall.io
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SCHLAGKRÄFTIGES  
KONSORTIUM
Im neuen AplusB-Inkubatorennetzwerk „South-West“ bündeln vier Bundesländer  
ihre Kräfte, um gemeinsam innovative Start-ups zu unterstützen.

GEMEINSAM BILDEN DIE VIER BUNDESLÄNDER TIROL, SALZBURG,  
KÄRNTEN UND VORARLBERG DEN STARKEN START-UP-INKUBATOR   
APLUSB „SOUTH-WEST“, UM KONZENTRIERT  DAS POTENZIAL  
INNOVATIVER GRÜNDUNGEN  ZU ERSCHLIESSEN. 

APLUSB „SOUTH-WEST“

A P L U S B  „ S O U T H -W E S T “
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>  Partner: v-start, Start Up Tirol, 
Startup Salzburg und build! 
Kärnten

>  Inkubator für akademische 
Spin-offs und technologieinten-
sive Start-ups

>  Gefördert im Rahmen des aws 
AplusB Scale-up-Programms 
2022-2027

>  Ansprechpartner Vorarlberg: 
v-start Kompetenzzentrum 
für Unternehmensgründung 
(angesiedelt bei der WISTO) , 
startupstube der FHV, Startup-
land Vorarlberg

START-UP- 
KONSORTIUM 
„SOUTH-WEST“

upland als Vorarlberger Hub im 
Konsortium und ist Ansprechpart-
ner für Gründer*innen und Grün-
dungsinteressierte, deren Ideen 
auf Innovationen und F&E fokus-
sieren. 

Gemeinsam stärker: Tirol, Salz-
burg, Kärnten und Vorarlberg 
haben sich zur Start-up Initiative 
„South-West“ zusammengeschlos-
sen, um Synergien zu nutzen und 
gemeinsam Stimulierungsakti-
vitäten zu setzen. Damit bieten 
sie (angehenden) technologie-
intensiven Start-ups das beste 
Umfeld und Service für Unter-
nehmensgründung und Wachs-
tum. „Die vier Partner zeichnen 
sich im Gründungsumfeld durch 
unterschiedliche regionale Stär-
ken sowie etablierte, bewährte 
Strukturen und Leistungen aus. 
Diese werden nun gegenseitig 
verfügbar gemacht und somit 
optimal für die Gründerszene 
nutzbar“, freut sich Bernd Hilby, 
Gründungsberater und Geschäfts-
führer des v-start Kompetenzzent-
rums für Unternehmensgründung 
über den Zuschlag in der neuen 
AplusB- Förderperiode. v-start en-
gagiert sich gemeinsam mit der 
startupstube der FHV und Start-

POTENZIALE
Das AplusB Scale-up-Programm der 
Austria Wirtschaftsservice GmbH 
(aws) unterstützt diesen richtungs-
weisenden bundesländerübergrei-
fenden Inkubator mit Fördermitteln 
von etwa 3,4 Mio. Euro für die Pe-
riode 2022-2027. Durch Bündelung 
der Leistungen über die Bundeslän-
dergrenzen hinweg wird die Schlag-
kraft insbesondere in den neuen 
Programmschwerpunkten Female 
Empowerment sowie bei klima- und 
umweltrelevanten Vorhaben erhöht. 

ERFOLGSSTORIES
v-start konnte bereits zahlreiche 
spannende Gründungen erfolg-
reich begleiten. 
Ein Beispiel ist die von Martin 
Anker und David Schmidmayr 
gemeinsam gegründete Marke 
SANlight, die sich zum technologi-
schen Marktführer für LED-Leuch-
ten in der Pflanzenzucht in Europa 
entwickelt hat. Heute führt Martin 
Anker die SANlight GmbH, die sich 
auf Entwicklung, Produktion und 
Vertrieb der Leuchten vom kleinen 
Endkunden bis zum Gewächshaus 
mit mehreren tausend Leuchten 
konzentriert. David Schmidmayr 

> v-start und die WISTO waren  
seit Beginn in die Gründungsphase 
und weitere Geschäftsentwicklung 
eingebunden. Sie unterstützen  
uns bei der Erstellung von 
Förderanträgen und stehen für 
Geschäftsentwicklungsfragen  
und Netzwerkbildung jederzeit  
kompetent zur Seite. <

David Schmidmayr,  
CEO, SANlight Research GmbH 

übernahm die später entstandene 
SANlight Research GmbH, die sich 
mit F&E im Bereich der Pflanzen-
produktion unter kontrollierten 
Bedingungen beschäftigt. Beide 
Unternehmen wachsen und in-
vestieren in neue Headquarters in 
Vorarlberg.

DIE SANLIGHT GMBH ARBEITET U. A. 
AN SMARTEN LEUCHTEN FÜR DEN 
GARTENBAU. IN SCHRUNS ENTSTEHT 
EIN NEUER FIRMENSTANDORT.

QUO VADIS,  
VORARLBERG?
Roland Scherer, Direktor des Instituts für Systemisches  
Management und Public Governance an der Universität St. Gallen,  
über die Besonderheiten des Wirtschaftsstandorts Vorarlberg.

Sie haben sich intensiv mit der 
Zukunft der Bodenseeregion 
auseinandergesetzt. Wo steht 
Ihrer Einschätzung nach Vorarl­
berg?
Wenige wissen, dass die Boden-
seeregion dank ihrer starken, 
technologie- und exportorien-
tierten Produktion zu den dyna-
mischsten Wirtschaftsräumen 
Europas gehört. Vorarlberg mit 
seiner erfolgreichen Industrie und 
seinen vielfältigen Verflechtungen 
ins St. Galler Rheintal, ins Fürs-
tentum Liechtenstein oder nach 
Baden-Württemberg und Bayern 
spielt für den gesamten Wirt-
schaftsraum Bodensee eine zen-
trale Rolle.

Was unterscheidet uns von an­
deren Regionen bzw. was macht 
uns als Region besonders? 
Besonders machen Vorarlberg 
– und weite Teile der Bodensee-
region – die vielfältigen Raum-
nutzungen mit jeweils hohen 
Qualitäten: Wir sind (ländlicher) 
Raum mit hoher Lebensqualität, 
Standort für landwirtschaftliche 
Produkte mit überregionaler Be-
kanntheit, Tourismusregion mit 
internationaler Bedeutsamkeit 

> Vorarlberg spielt für den 
 gesamten Wirtschaftsraum 
 Bodensee eine zentrale Rolle. 
Grundsätzlich denke ich, dass  
sich die gute wirtschaftliche 
 Entwicklung der letzten Jahre 
weiter fortsetzen wird. <

Roland Scherer, Direktor  
IMP­HSG, Universität St. Gallen

> Wir arbeiten hier im 
Herzen Europas – in einer 
Region, die wie kaum eine 
andere für  gelebte Life-  
Work- Balance steht. Trotz-
dem sind  Fachkräfte für 
unsere Zukunftsbranchen 
Werkzeugbau und Kunst-
stoffspritzguss praktisch 
kaum verfügbar. Deshalb 
setzen wir schon seit vielen 
Jahren auf Inhouse-Resour-
cing: Aus Lehrlingen die Pro-
fis von morgen entwickeln, 
Mitarbeiter*innen  laufend 
weiterqualifizieren, Quer-
einsteiger*innen begeistern. 
Die starke Nachfrage und 
unser solides Standing als 
langjähriger Lieferant von 
Global Playern macht auch 
eine räumliche Expansion 
nötig. Dies ohne Einbußen 
am begrenzten und deshalb 
kostbaren Lebensumfeld zu 
bewerkstelligen, wird zur 
Herausforderung, der wir  
uns alle stellen müssen <

Sandra Ender­Lercher,  
Geschäftsführerin  
Kunststoffspritzguss,  
Lercher Werkzeugbau GmbH Fo

to
s:

 L
er

ch
er

 W
er

kz
eu

gb
au

 G
m

bH
 | 

U
lr

ik
e 

So
m

m
er

und zusätzlich innovativer In-
dustriestandort. Das Regionsbild 
wird primär durch die ersten drei 
Raumnutzungen geprägt, die Be-
deutung als produktionsorientier-
ter Standort hingegen ist vor allem 
in der Außensicht kaum bekannt. 
Andere Regionen werden oftmals 
stärker als zukunftsfähige Indus-
triestandorte wahrgenommen. Es 
bedarf darum im Markenprozess 
einer Ergänzung des bestehenden 
Regionsbildes. 

Wo liegen aus Ihrem Blick­
winkel die wesentlichsten 
Stärken und Herausforderungen 
Vorarlbergs?
Wie sehen Sie die Zukunft  
des Wirtschaftsstandorts 
 Vorarlberg?
Grundsätzlich denke ich, dass die 
gute wirtschaftliche Entwicklung 
der letzten Jahre sich weiter fort-
setzen wird. Denn nicht alle wirt-
schaftliche Entwicklung konzent-
riert sich auf die Metropolräume, 
sondern es gibt auch spannende 
Räume außerhalb – wie Vorarl-
berg. Die größte Herausforderung 
für eine erfolgreiche Zukunft sehe 
ich bei den Arbeitskräften: Wie 
kann es langfristig gelingen, den 
Bedarf an qualifizierten Mitarbei-
tenden – und zwar auf allen Stufen 
und für alle Wirtschaftsbereiche – 
auch angesichts der absehbaren 
demografischen Entwicklung und 
des anhaltenden Strukturwan-
dels der Arbeitswelt zu decken? 
Und wie stelle ich gleichzeitig die 
Lebensqualität im Ländle sicher 
und erhalte den wertvollen Natur-
raum? Denn die Zukunft des Wirt-
schaftsstandorts Vorarlberg hängt 
eng mit der Zukunft des Lebens-
standorts Vorarlberg zusammen.

DIE LERCHER WERKZEUGBAU 
GMBH SETZT VERSTÄRKT 
AUF INNERBETRIEBLICHE 
AUS- UND WEITERBILDUNG.

APLUSB „SOUTH -WEST “

www.wisto.at/ 
gruendungsbetreuung

http://www.wisto.at/gruendungsbetreuung
http://www.wisto.at/gruendungsbetreuung
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